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Ein gutes Bett muss sich dem
Körper anpassen, damit man
entspannt darauf schlafen
kann. Doch wie findet man ein
solches Bettsystem, das nicht
nur erholsamen Schlaf ver-
spricht, sondern auch Rücken
und Nackenschmerzen vor-
beugt?

„Da jeder Kunde individuelle
Ansprüche an sein Bett hat,
steht bei uns zu Beginn einer je-
den Beratung eine ausführli-
che Bedarfsermittlung. So stel-
len wir fest, welche Anforde-
rungen eine neue Matratze
oder ein Lattenrost erfüllen
müssen“, erläutert Eckhard
Hillebrand, Inhaber von Hille-
brand Liegen + Sitzen in Kassel.
Im Anschluss kommt in der Re-
gel eines der modernen Bettan-

messsysteme zum Einsatz. 
Beim Anmessen von Matrat-

ze und Rost werden über ein
computergestütztes Messsys-
tem die Körpermaße exakt er-
mittelt, um so den passenden
Matratzentyp zu finden, der
wiederum optimal auf die Un-
terfederung bzw. Lattenrost
eingestellt wird. Auch die be-
vorzugte Schlafposition wird
dabei berücksichtigt. 

Beim anschließenden Probe-
liegen überprüfen die Exper-
ten, ob der Kunde auf der ge-
wählten Kombination aus Ma-
tratze und Unterfederung
wirklich perfekt liegt. Als gro-
ße Sicherheit für den Kunden
bietet die Firma Hillebrand bei
Matratzen in Standardgrößen
zudem eine 100-tägige Zufrie-

denheitsgarantie. In dieser Zeit
kann das Bettsystem nachjus-

tiert – oder bei Bedarf eine Ma-
tratze umgetauscht werden.

Für gesunden und erholsamen
Schlaf rundet die Wahl des pas-

senden Kopfkissens das Bett-
system ab. 

Zu den langjährigen Bestsel-
lern unter den Bettsystemen
zählen die Produkte von Lat-
toflex mit ihrer patentierten
Dreifach-Federung. Diese passt
sich durch die zusätzlichen fle-
xiblen Flügel selbstständig auf
Gewicht und Körperkontur
ein. So wird ein Hohlkreuz opti-
mal gestützt und Schultern so-
wie Becken und empfindliche
Körperpartien entlastet. Unan-
genehmer Druck wird so best-
möglich vermieden, für ein
besseres Durchschlafen und
weniger Rückenschmerzen.

Beratungstermine können
unter Tel. 05 61 / 3 20 73 oder on-
line unter liegen-sitzen.de ver-
einbart werden. pee

Wege zum gesunden und erholsamen Schlaf
Hillebrand Liegen + Sitzen bietet individuelle Beratung und passgenaue Bettsysteme

Bestseller: Die beliebten Bettsysteme von Lattoflex stellen sich
selbstständig auf Gewicht und Körperkontur ein.
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Eine exakte Vermessung hilft,
das passende Bettsystem zu
finden.

Angesichts des demografi-
schen Wandels wächst der Be-
darf an spezialisierter Alters-
medizin (Geriatrie). Um dieser
Entwicklung gerecht zu wer-
den, investieren Gesundheits-
einrichtungen in den Ausbau
ihrer geriatrischen Versor-
gungsstrukturen. Auch im As-
klepios Klinikum Schwalm-
stadt wächst dieser Bereich
sukzessive und die Kapazitäten
werden entsprechend ange-
passt. Im Interview spricht Ka-
thrina Hennighausen, Chefärz-
tin der Geriatrie am Asklepios
Klinikum Schwalmstadt, über
die Arbeit in der Altersmedizin.

Frau Hennighausen, seit
gut einem Jahr sind Sie
Chefärztin der Geriatrie am
Asklepios Klinikum
Schwalmstadt. Was sind die
wichtigsten Aufgaben
Ihrer Abteilung?

Unsere zentrale Aufgabe ist es,
älteren Menschen eine umfas-
sende medizinische Versor-
gung zu bieten, die über die rei-
ne Behandlung einzelner
Krankheiten hinausgeht. In
der Geriatrie betrachten wir

den Menschen ganzheitlich –
mit all seinen körperlichen,
geistigen und sozialen Bedürf-
nissen. Dabei geht es vor allem
darum, akute Erkrankungen
zu behandeln, funktionelle
Einschränkungen zu erkennen
und frühzeitig gegenzusteu-
ern, um die Selbstständigkeit
unserer Patienten so weit wie
möglich zu erhalten oder wie-
derherzustellen.

Was genau bedeutet diese
ganzheitliche Betrach-
tung?

Es bedeutet, dass jeder Patient
bei der Aufnahme ganzheitlich
von einem interdisziplinären
Team in Augenschein genom-
men wird. Unsere Spezialisten
nehmen dafür ein umfassen-
des Assessment vor, also eine
systematische Einschätzung
und Bewertung des Gesund-
heitszustands des Patienten.
Anhand von Scores kann dann
bei Bedarf die weitere Diagnos-
tik erfolgen und ein individuel-
ler Therapieplan erstellt wer-
den. Die Scores dienen darüber
hinaus der Erfolgskontrolle ei-
ner Behandlung. Unsere Pati-
enten profitieren dabei von
dem breitgefächerten Wissen
unserer Experten aus unter-
schiedlichen Fachrichtungen,
die in der Geriatrie gebündelt
werden. Dazu zählen neben
den Fachärzten auch das Pfle-
gepersonal sowie Therapeu-
ten, Psychologen und Mitarbei-
ter des Sozialdienstes.

Die geriatrische Behand-
lung in Ihrem Haus ist also
stets maßgeschneidert?

Immer! Da die meisten unserer
Patienten, die in der Regel 65
Jahre oder älter sind, unter
Multimorbidität leiden, also
mit mehreren chronischen
oder akuten Krankheitsbildern
zu kämpfen haben, kann es
kein standardisiertes Behand-
lungskonzept geben. Jeder Fall
muss individuell betrachtet
werden, auch mit Blick auf die
persönliche Situation und das
soziale Umfeld. Glücklicher-
weise sind wir im Klinikum
Schwalmstadt dafür bestens
aufgestellt, denn wir vereinen
alle relevanten Abteilungen
unter einem Dach. Unsere Pati-
enten erhalten hier quasi ein
„All-Inclusive-Paket“ (lacht). 

Apropos All-Inclusive: Was
sind die Behandlungs-
schwerpunkte Ihrer Abtei-
lung und welche Angebote
gibt es noch?

Wir behandeln im Prinzip alles
von Erkrankungen des Stütz-
und Bewegungsapparates, et-
wa Osteoporose und Arthrose,
über spezielle Funktionsstö-
rungen bis hin zu neurologi-
schen Erkrankungen wie De-
menz und Parkinson. Zudem
bieten wir Unterstützung nach
operativen Eingriffen, zum Bei-
spiel nach Knochenbrüchen
oder dem Einsatz eines Gelen-
kersatzes. Ferner behandeln
wir internistische Erkrankun-
gen, beispielsweise nach ei-
nem Herzinfarkt, einer Lun-
genentzündung, sowie psycho-
logische Erkrankungen bis zu
einem gewissen Grad. Das Ziel
unserer Therapien ist es, unse-
ren Patienten so lange wie

möglich ein eigenständiges Le-
ben zu ermöglichen. Daher
kommt nicht nur der medizini-
schen Begleitung eine besonde-
re Bedeutung zu, sondern
ebenso der aktivierenden Pfle-
ge und Reha-Angeboten wie
Physio- und Ergo- oder Physika-
lische Therapie. Darüber hin-
aus bieten wir viele Hilfestel-
lungen für ein selbstbestimm-
tes Leben im Alltag an, wie etwa
Mobilitätsübungen, Gedächt-
nistraining, Logopädie oder
Sturzprophylaxe. Zudem bie-
ten wir Patienten und Angehö-
rigen eine umfassende Bera-
tung vom Umgang mit Hilfs-
mitteln über Ernährungs- und
Diabetesberatung bis hin zur
Seelsorge.

Das Asklepios Klinikum
Schwalmstadt verfügt auch
über ein zertifizietres Al-
terstraumazentrum…

Richtig. Das Alterstraumazen-
trum, kurz ATZ, ist auf die Ver-
sorgung von älteren Menschen
mit Verletzungen und Fraktu-
ren spezialisiert. Die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit von
Unfallchirurgie, Geriatrie, Pfle-
ge und weiteren Fachberei-
chen gewährleistet eine opti-
male, auf das Alter abgestimm-
te Versorgung – und das von der
Einlieferung in die Notaufnah-
me bis hin zur Reha. Gerade bei
älteren Patientinnen und Pati-
enten ist die Behandlung häu-
fig komplex, da Verletzungen
wie Hüft- oder Oberschenkel-
frakturen oft mit bestehenden
Vorerkrankungen, funktionel-
len Einschränkungen oder ko-
gnitiven Beeinträchtigungen

einhergehen. Deshalb ist es be-
sonders wichtig, dass medizini-
sche, pflegerische und thera-
peutische Maßnahmen eng
aufeinander abgestimmt sind.
Die Geriatrie bringt dabei eine
ganzheitliche Perspektive ein:
Sie berücksichtigt nicht nur die
akute Verletzung, sondern
auch die individuellen Ressour-
cen, Risiken und Rehabilitati-
onsmöglichkeiten der Betroffe-
nen.

Als weiteres geriatrisches
Angebot verfügt das Klini-
kum Schwalmstadt auch
über eine Tagesklinik...

Ja, das ist stimmt. Ist ein Patient
nach einem Eingriff so weit sta-
bil, dass er selbstständig oder
mit Unterstützung zu Hause le-
ben kann – etwa durch Angehö-
rige oder einen Pflegedienst –,
ist eine teilstationäre Behand-
lung in unserer geriatrischen
Tagesklinik möglich. Dort er-
halten Patienten täglich die nö-
tige medizinische und thera-
peutische Betreuung, ohne ihr
gewohntes Umfeld verlassen
zu müssen. Ein Beispiel: Eine
81-jährige Patientin zog sich bei
einem Sturz eine Oberschen-
kelfraktur zu und wurde ope-
riert. Nach dem stationären
Aufenthalt konnte sie in der Ta-
gesklinik weiter mobilisiert
und alltagsnah gefördert wer-
den. Anschließend konnte sie
sicher in ihr Zuhause zurück-
kehren und ihre Selbstständig-
keit wiedergewinnen.

Zu guter Letzt: Was gefällt
Ihnen besonders an Ihrer
Arbeit?

Ich finde es schön zu sehen,
wie hier Teams aller Fachrich-
tungen kompetent zum Wohle
der Patienten zusammenarbei-
ten. Aufgrund der vielen unter-
schiedlichen Erkrankungen ist
die tägliche Arbeit sehr ab-
wechslungsreich. Besonders
schätze ich aber, dass wir unse-
re Patienten über einen länge-
ren Zeitraum begleiten kön-
nen und nicht nur die medizi-
nischen Fortschritte miterle-
ben, sondern auch sehen, wie
Menschen durch gezielte The-
rapie und individuelle Zuwen-
dung wieder an Lebensqualität
gewinnen.
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KONTAKT:
Asklepios Klinik Schwalmstadt
Geriatrie
Krankenhausstraße 27
34613 Schwalmstadt
Telefon: 06691/799400
asklepios.com/schwalmstadt

Ganzheitliche Versorgung im Alter
Individuelle Behandlung in der Geriatrie am Asklepios Klinikum Schwalmstadt

Ein eingespieltes Team: Kathrina Hennighausen (Mitte), Chef-
ärztin der Geriatrie am Asklepios Klinikum Schwalmstadt, mit
dem interdisziplinären Team der Geriatrie.
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Immer nah am Menschen: Die
Chefärztin hat ihre Patienten
ganzheitlich im Blick.
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Kathrina Hennighausen
studierte Medizin in Gie-
ßen und Bologna, 2007 be-
gann sie ihre Facharztaus-
bildung für Innere Medizin
in der ehemaligen Asklepi-
os Klinik in Homberg. An-
schließend sammelte sie
Erfahrungen in verschie-
denen Kliniken und Fach-
richtungen, bevor sie 2015
sie in den Schwalm-Eder-
Kreis und das Asklepios Kli-
nikum Schwalmstadt zu-
rückkehrte. Hier beendete
sie ihre Facharztausbil-
dung und war anschlie-
ßend sechs Jahre Leitende
Oberärztin sowie Standort-
leiterin der Geriatrie. Seit
dem 1. Mai 2024 ist sie
Chefärztin der Abteilung.
Neben den Zusatzbezeich-
nungen Geriatrie und Palli-
ativmedizin ist sie als Not-
ärztin im Schwalm-Eder-
Kreis unterwegs.

Die aktuelle HNA-Broschüre
„Ratgeber für pflegende Ange-
hörige“ für das Jahr 2025 ist
kürzlich erschienen und wei-
terhin kostenlos erhältlich. Mit
diesem Ratgeber möchten wir
Ihnen einen Überblick über die
verschiedenen Formen der
Pflege sowie die Möglichkeiten
der finanziellen Unterstützung
verschaffen und Ihnen mit di-
versen Beiträgen den Einstieg
in das Thema Pflege erleich-
tern. 
Bestellt werden kann der Rat-
geber per E-Mail an: 
carmen.zinn@hna.de oder von
Mo.- Fr. von 9 bis 16.30 Uhr tele-
fonisch unter: Tel. 0561/2031343

Neuer Ratgeber
ist erhältlich 

ISG, HWS und PHS – das sind
Abkürzungen, die es in sich ha-
ben. Denn nicht selten verursa-
chen das Iliosakralgelenk (ISG),
die Halswirbelsäule (HWS) und
die Periarthritis Humeroscapu-
laris (PHS) in der Schulter star-
ke Schmerzen. Wer davon be-
troffen ist, leidet und sehnt sich
nach Linderung. Eine kosten-
lose Beratung zur Verbesse-
rung der Beschwerden durch
die Physikalische Schmerzthe-
rapie bietet PSB-Therapeut Ni-
co Boogaerts an. Die Beratungs-
termine erfolgen im persönli-
chen Einzelgespräch und sind
zur Vermeidung von Wartezei-
ten vorab telefonisch zu ver-
einbaren. Die Beratung findet
in der Praxis in Kaufungen,
Walburger Straße 20, am
Dienstag, 17. Juni, und Freitag,
20. Juni, jeweils zwischen 10
und 18 Uhr statt. Einzelgesprä-
che müssen angemeldet wer-
den unter: Tel. 0 56 05/ 80 65 330

schmerztherapie-
ohne-medikamente.de red

Kostenlose
Beratung zur

Schmerztherapie

Die Physikalische Schmerzthe-
rapie kann Beschwerden
lindern. FOTO: CRYSTAL LIGHT/
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